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Schulinterner Lehrplan Deutsch  Klasse 10 (G9) 

UV Titel Sprache Texte Kommunikation Medien Klassen-

arbeit 

  Die Schülerinnen und Schüler 
können… 
 
R - Rezeption,  
P - Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 
 
R - Rezeption,  
P - Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 
 
R - Rezeption,  
P - Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 
 
R - Rezeption,  
P - Produktion  
 

 

1 Lebensentwürfe – His-
torische und aktuelle 
Beschreibungen litera-
rischen, audiovisuellen 
und symmedialen Tex-
ten verschiedener Kul-
turkreise vergleichen 
(Roman) 
 

 Sprachvarietäten und 
stilistische Merkmale von 
Texten auf Wort-, Satz-
und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen (S-R) 

 anhand von Beispielen 
historische und aktuelle 
Erscheinungen des 
Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderun-
gen, Einfluss von Kon-
takt- und Regionalspra-
chen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, ge-
schlechtergerechte Spra-
che) (S-R) 

 Abweichungen von der 
Standardsprache im Kon-
text von Sprachwandel 
erläutern (S-R) 

 semantische Unterschie-
de zwischen Sprachen 
aufzeigen (Überset-
zungsvergleich, Denota-

 zunehmend selbstständig 
literarische Texte aspekt-
geleitet miteinander ver-
gleichen (u.a. Motiv- und 
Themenverwandtschaft, 
Kontextbezüge) (T-R) 

 unterschiedliche Deutun-
gen eines literarischen 
Textes miteinander ver-
gleichen und Deutungs-
spielräume erläutern (T-R) 

 die eigene Perspektive auf 
durch literarische Texte 
vermittelte Weltdeutun-
gen textbezogen erläutern 
(T-R) 

 sich im literarischen Ge-
spräch über unterschiedli-
che Sichtweisen zu einem 
literarischen Text verstän-
digen und ein Textver-
ständnis unter Einbezug 
von eigenen und fremden 
Lesarten formulieren,  (T-

  audiovisuelle Texte analy-
sieren (u.a. Videoclip) und 
genretypische Gestal-
tungsmittel erläutern.  
(M-R) selbstständig unter-
schiedliche mediale Quel-
len für eigene Recherchen 
einsetzen und Informati-
onen quellenkritisch aus-
wählen (M-P) 

 in der digitalen Kommuni-
kation ver-wendete 
Sprachregister unter-
scheiden und reflektiert 
einsetzen. (M-P) 

 

Typ 6 
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tionen, Konnotationen) 
(S-R) 

 

P)   

 Fremdheitserfahrungen 
beim Lesen literarischer 
Texte identifizieren und 
mögliche Gründe (kultu-
rell-, sozial-, gender-, his-
torisch-bedingt) erläutern,  
(T-P)  

 in heuristischen Schreib-
formen unterschiedliche 
Positionen zu einer fachli-
chen Fragestellung – auch 
unter Nutzung von sach- 
und fachspezifischen In-
formationen aus Texten – 
abwägen und ein eigenes 
Urteil begründen (T-P) 

 

2. Theater als Medium – 
Theater in den Medien 
– Einen Dramentext, 
seine Inszenierung und 
seine mediale Reso-
nanz untersuchen 

  in Texten das Thema be-
stimmen, Texte aspektge-
leitet analysieren und – 
auch unter Berücksichti-
gung von Kontextinforma-
tionen (u.a. Epochenbe-
zug, historisch-
gesellschaft-licher Kon-
text, biografischer Bezug, 
Textgenrespezifika) – zu-
nehmend selbstständig 
schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

 Zusammenhänge zwischen 
Form und Inhalt bei der 
Analyse von epischen, lyri-
schen und dramatischen 

 Gesprächsverläufe be-
schreiben und Gesprächs-
strategien identifizieren 
(K-R) 

 Gesprächs- und Arbeitser-
gebnisse in eigenen Wor-
ten zusammenfassen und 
bildungssprachlich ange-
messen präsentieren (K-P) 

 auf der Grundlage von 
Texten mediale Produkte 
planen und umsetzen so-
wie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestal-
tungsmittel beschreiben 
(M-P) 

 

 Inhalte aus digitalen und 
nicht-digitalen Medien 
beschreiben und hinsicht-
lich ihrer Funktionen (In-
formation, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unter-
haltung, Verkauf) unter-
suchen (M-R) 
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Texten sachgerecht erläu-
tern  (T-R)  

 in literarischen Texten 
komplexe Handlungsstruk-
turen, die Entwicklung 
zentraler Konflikte, die Fi-
gurenkonstellationen so-
wie relevante Figuren-
merkmale und Hand-
lungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbst-
ständig erläutern  (T-R) 

 eigene Schreibziele be-
nennen, Texte selbststän-
dig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung 
(u.a. Mittel der Leserfüh-
rung) planen und verfas-
sen  (T-P) 

 sich im literarischen Ge-
spräch über unterschiedli-
che Sichtweisen zu einem 
literarischen Text verstän-
digen und ein Textver-
ständnis unter Einbezug 
von eigenen und fremden 
Lesarten formulieren (T-P)   

 

3. Über Liebe sprechen – 
Wortschatz, Sprach-
muster, Medien und 
Liebeskonzepte im 
Wandel der Zeiten an 
Originaltexten untersu-
chen und deuten   

 Verfahren der Wortbil-
dung (u.a. fachsprachli-
che Begriffsbildung, In-
tegration von Fremdwör-
tern) unterscheiden (S-R) 

 Sprachvarietäten und 
stilistische Merkmale von 

 in heuristischen Schreib-
formen unterschiedliche 
Positionen zu einer fachli-
chen Fragestellung – auch 
unter Nutzung von sach- 
und fachspezifischen In-
formationen aus Texten – 

  audiovisuelle Texte analy-
sieren (u.a. Videoclip) und 
genretypische Gestal-
tungsmittel erläutern.  
(M-R)  

 Inhalt, Gestaltung und 
Präsentation von Medi-
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Texten auf Wort-, Satz-
und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen (S-R) 

 anhand von Beispielen 
historische und aktuelle 
Erscheinungen des 
Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderun-
gen, Einfluss von Kon-
takt- und Regionalspra-
chen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, ge-
schlechtergerechte Spra-
che) (S-R) 

 semantische Unterschie-
de zwischen Sprachen 
aufzeigen (Überset-
zungsvergleich, Denota-
tionen, Konnotationen) 
(S-R) 

 relevantes sprachliches 
Wissen zur Herstellung 
von Textkohärenz beim 
Schreiben eigener Texte 
einsetzen (S-P) 

 selbstständig eigene und 
fremde Texte kriterien-
orientiert überarbeiten 
(u.a. stilistische Ange-
messenheit, Verständ-
lichkeit) (S-P) 

 

abwägen und ein eigenes 
Urteil begründen (T-P) 

 weitgehend selbstständig 
die Relevanz des Informa-
tionsgehalts von Sachtex-
ten für eigene Schreibziele 
beurteilen sowie informie-
rende, argumentierende 
und appellative Textfunk-
tionen für eigene Darstel-
lungsabsichten sach-, ad-
ressaten- und situations-
gerecht einsetzen (T-P) 

 

enprodukten analysieren.  
(M-P) 

 

4. In einem Augenblick 
ein Leben erzählen – 
Narrative Muster und 

  in Texten das Thema be-
stimmen, Texte aspektge-
leitet analysieren und – 

  audiovisuelle Texte analy-
sieren (u.a. Videoclip) und 
genretypische Gestal-
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genretypische Gestal-
tungsweisen in kurzen 
Prosatexten und Video-
clips untersuchen 
(kurze epische Texte) 

auch unter Berücksichti-
gung von Kontextinforma-
tionen (u.a. Epochenbe-
zug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, 
biografischer Bezug, Text-
genrespezifika) – zuneh-
mend selbstständig 
schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

 in literarischen Texten 
komplexe Handlungsstruk-
turen, die Entwicklung 
zentraler Konflikte, die Fi-
gurenkonstellationen so-
wie relevante Figuren-
merkmale und Hand-
lungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbst-
ständig erläutern (T-R) 

 zunehmend selbstständig 
literarische Texte aspekt-
geleitet miteinander ver-
gleichen (u.a. Motiv- und 
Themenverwandtschaft, 
Kontextbezüge) (T-R) 

 sich im literarischen Ge-
spräch über unterschiedli-
che Sichtweisen zu einem 
literarischen Text verstän-
digen und ein Textver-
ständnis unter Einbezug 
von eigenen und fremden 
Lesarten formulieren (T-P)   

 Fremdheitserfahrungen 

tungsmittel erläutern (M-
R)  

 auf der Grundlage von 
Texten mediale Produkte 
planen und umsetzen so-
wie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestal-
tungsmittel beschreiben 
(M-P) 

 Inhalt, Gestaltung und 
Präsentation von Medi-
enprodukten analysieren 
(M-P)  

 rechtliche Regelungen zur 
Veröffentlichung und zum 
Teilen von Medienpro-
dukten benennen und bei 
eigenen Produkten be-
rücksichtigen (M-P) 
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beim Lesen literarischer 
Texte identifizieren und 
mögliche Gründe (kultu-
rell-, sozial-, gender-, his-
torisch-bedingt) erläutern 
(T-P)  

 

5. Lebenshaltepunkte – 
Poetisches Sprechen 
und Bildlichkeit in lyri-
schen Texten des 20. 
und 21. Jahrhunderts 

 komplexe sprachliche 
Gestaltungsmittel (u.a. 
rhetorische Figuren) 
identifizieren, ihre Be-
deutung für die Textaus-
sage und ihre Wirkung 
erläutern (u.a. sprachli-
che Signale von Beein-
flussung) (S-R) 

 relevantes sprachliches 
Wissen zur Herstellung 
von Textkohärenz beim 
Schreiben eigener Texte 
einsetzen (S-P) 

 

 Zusammenhänge zwischen 
Form und Inhalt bei der 
Analyse von epischen, lyri-
schen und dramatischen 
Texten sachgerecht erläu-
tern (T-R)  

 zunehmend selbstständig 
literarische Texte aspekt-
geleitet miteinander ver-
gleichen (u.a. Motiv- und 
Themenverwandtschaft, 
Kontextbezüge) (T-R) 

 unterschiedliche Deutun-
gen eines literarischen 
Textes miteinander ver-
gleichen und Deutungs-
spielräume erläutern (T-R) 

 eigene Schreibziele be-
nennen, Texte selbststän-
dig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung 
(u.a. Mittel der Leserfüh-
rung) planen und verfas-
sen  (T-P) 

 sich im literarischen Ge-
spräch über unterschiedli-
che Sichtweisen zu einem 
literarischen Text verstän-

 für Kommunikationssitua-
tionen passende Sprach-
register auswählen und 
eigene Beiträge situa-
tions- und adressatenge-
recht vortragen (K-P) 

 

 Typ 4a 
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digen und ein Textver-
ständnis unter Einbezug 
von eigenen und fremden 
Lesarten formulieren (T-P)   

 Fremdheitserfahrungen 
beim Lesen literarischer 
Texte identifizieren und 
mögliche Gründe (kultu-
rell-, sozial-, gender-, his-
torisch-bedingt) erläutern 
(T-P)  

6. Facts und Fakes: Kom-
munikation in unserer 
Welt? – Die sprachlich-
mediale Gestaltung von 
Szenarien, Utopien und 
Dystopien in Politik, 
politischen Organisati-
onen und öffentlicher 
Diskussion untersuchen   
(Sachtexte, Reden) 

 komplexe sprachliche 
Gestaltungsmittel (u.a. 
rhetorische Figuren) 
identifizieren, ihre Be-
deutung für die Textaus-
sage und ihre Wirkung 
erläutern (u.a. sprachli-
che Signale von Beein-
flussung) (S-R) 

 Sprachvarietäten und 
stilistische Merkmale von 
Texten auf Wort-, Satz-
und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen  (S-R) 

 sprachliche Zuschreibun-
gen und Diskriminierun-
gen (kulturell, geschlech-
terbezogen) beurtei-
len(S-R)  

 relevantes sprachliches 
Wissen zur Herstellung 
von Textkohärenz beim 
Schreiben eigener Texte 
einsetzen (S-P) 

 Sachtexte – auch in digita-
ler Form – im Hinblick auf 
Form, Inhalt und Funktion 
miteinander vergleichen 
und bewerten (T-R) 

 Vorwissen, Haltungen und 
Interessen eines hetero-
genen Adressatenkreises 
einschätzen und eigene 
Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T-P) 

 weitgehend selbstständig 
die Relevanz des Informa-
tionsgehalts von Sachtex-
ten für eigene Schreibziele 
beurteilen sowie informie-
rende, argumentierende 
und appellative Textfunk-
tionen für eigene Darstel-
lungsabsichten sach-, ad-
ressaten- und situations-
gerecht einsetzen (T-P) 

 Informationen auch aus 
selbst recherchierten Tex-

 Gesprächsverläufe be-
schreiben und Gesprächs-
strategien identifizieren 
(K-R) 

 zentrale Informationen 
aus Präsentationen (u.a. 
Text-Bild-Relation) zu 
fachspezifischen Themen 
erschließen und weiter-
führende Fragestellungen 
formulieren (K-R) 

 

 die unktionsweisen gängi-
ger Internet-formate 
(Suchma-schinen, soziale 
Medien) im Hinblick auf 
das präsentierte Informa-
tionsspektrum analysie-
ren, (M-R) 

 mediale Darstel-lungen 
als Konstrukt identifizie-
ren, die Darstellung von 
Realität und virtuellen 
Welten beschreiben und 
hinsichtlich der Potenziale 
zur Beeinflussung von Re-
zipientinnen und Rezipi-
enten (u.a. Fake News, 
Geschlechterzuschreibun-
gen) bewerten, (M-R) 

 die Qualität verschiede-
ner Quellen an Kriterien 
(Autor/in, Ausgewogen-
heit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und eine 
Bewertung schlüssig be-

Typ 2 
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 selbstständig Texte mit-
tels geeigneter Recht-
schreibstrategien (auf 
Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) 
überarbeiten (S-P)  

 eine normgerechte Zei-
chensetzung realisieren 
(u.a. beim Zitieren) (S-P) 

 selbstständig eigene und 
fremde Texte kriterien-
orientiert überarbeiten 
(u.a. stilistische Ange-
messenheit, Verständ-
lichkeit), (S-P) 

 
 

ten ermitteln und für das 
Schreiben eigener Texte 
einsetzen (T-P) 

 

gründen. (M-R) 

 selbstständig unterschied-
liche mediale Quellen für 
eigene Recherchen ein-
setzen und Informationen 
quellenkritisch auswäh-
len,  (M-P) 

 zur Organisation von 
komplexen Lernprozessen 
und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen 
geeignete analoge und di-
gitale Medien sowie 
Werkzeuge verwenden, 
(M-P) 

 Grundregeln von korrek-
ter Zitation und Varianten 
der Belegführung erläu-
tern sowie verwendete 
Quellen konventionskon-
form dokumentieren. (M-
P) 

 

 


